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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fördersystem ge-
mäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

[0002] Derartige Fördersysteme werden vorzugs-
weise in der Fertigungsindustrie eingesetzt, um Fer-
tigungsteile oder Fertigungsgeräte zu den oft hinter-
einander angeordneten Arbeitsplätzen zu befördern. 
Dabei bestehen derartige Fördersysteme meist aus 
mehreren Laufwagen oder Fördergutträgern, die in 
einer Schiene hängend oder stehend laufen und die 
die Arbeitsplätze in der Serienfertigung nacheinander 
oder auf einer Förderstrecke kontinuierlich anfahren. 
Für die unterschiedlichsten Anforderungen sind ver-
schiedene Fördersysteme bekannt, die jeweils be-
stimmte Vor- und Nachteile aufweisen.

[0003] Ein Fördersystem in Form einer Hängeför-
dereinrichtung ist aus der EP 1 123 850 A2 bekannt. 
Diese Hängefördereinrichtung besteht im Wesentli-
chen aus einer Laufschiene und mehreren daran auf-
gehängten Laufwagen, die das Fördergut entlang ei-
ner Förderstrecke bewegen. Die Laufschiene besteht 
aus einem Längsprofil, das zwei Seitenwände auf-
weist, die durch vier Querwände miteinander verbun-
den sind, so dass innerhalb der Laufschiene drei lang 
gestreckte Hohlräume gebildet werden. Die Lauf-
schiene besitzt oben an ihrem Aufhängebereich ei-
nen V-förmigen Querschnitt und unten zwei seitlich 
auskragende Laufflächen, die das Profil eines Sattel-
daches bilden. Die Laufschiene ist vertikal aufge-
hängt und zur Führung von hängenden Laufwagen 
oder Fördergutträgern vorgesehen. Die Laufwagen 
bzw. Fördergutträger besitzen oben einen Lauf-
werkskopf, der zwei Laufwerke mit vier Laufrollen 
enthält, die an zwei V-förmigen Bügeln befestigt sind. 
Dabei umgreifen die Bügel die schräg auskragenden 
Laufflächen der Laufschiene, damit die beiden kom-
plementären Laufrollen eines Laufwerkes senkrecht 
auf den Laufflächen aufliegen und auf diesen rollend 
bewegbar sind. Zwei derartige Laufwerke sind unter-
halb der Bügel mit einer Tragstange verbunden und 
bilden einen Laufwagenkopf, an dem die Laufwagen, 
die Fördergutträger oder eine andere Last direkt be-
festigt wird.

[0004] Seitlich neben dem Laufwagenkopf unter-
halb der Laufschiene ist als Antriebsmittel eine An-
triebskette in einer Kettenführung parallel zur Förder-
strecke angeordnet und separat aufgehängt. An der 
Förderkette sind dabei seitlich abstehende Bürstene-
lemente befestigt, die in am Laufwagenkopf angeord-
nete Ankoppelelemente eingreifen und den Laufwa-
gen in Transportrichtung mitnehmen. Die Ankoppele-
lemente sind dabei nach oben schwenkbar angeord-
net, so dass beim Auflaufen auf einen anderen Lauf-
wagen sich beide Ankoppelelemente nach oben ver-
schwenken und dadurch die Bürstenelemente freige-
ben, so dass die Laufwagen antriebslos stehen blei-

ben und die Kette ungehindert weiter läuft. Die An-
triebskette ist umlaufend zu einem Antriebszahnrad 
angeordnet und bildet offensichtlich eine Endlos-
schleife für ein Kreisfördersystem, bei dem eine An-
triebskette in einem geschlossenen Schienenkreis 
die Laufwagen befördert. Soll ein derartiges Kreisför-
dersystem beispielsweise wegen fehlenden Bau-
raum oder aus anderen Gründen als Streckenförder-
system ausgestaltet werden, bei dem die Laufwagen 
nur zwischen einem Anfangs- und einem Endpunkt 
bewegt werden, so muss zusätzlich noch eine zweite 
Führungsschiene vorgesehen werden, in der die 
Endloskette zurücklaufen kann. Dazu ist nicht nur 
eine neue Kettenführung notwendig, sondern auch 
ein zusätzlicher Bauraum für die weitere Kettenfüh-
rung erforderlich.

[0005] Ein Fördersystem, dass sowohl als Stre-
cken- und auch als Kreisfördersystem geeignet ist, 
stellt der bereits aus der DE 195 28 922 A1 bekannte 
Paletten- und Stauförderer dar. Dieser Paletten- und 
Stauförderer besitzt ein einheitliches Schienensys-
tem, das sowohl Förderstrecken ermöglicht, die als 
Streckenfördersystem übereinander und als Kreisför-
dersystem nebeneinander angeordnet sind. Dazu ist 
eine Laufschiene vorgesehen, die aus Leichtme-
tall-Profilabschnitten besteht, die über zwei seitlich 
offene Nuten verfügt, in dem die Palettenrollen ge-
führt sind. Zwischen diesen beiden Nuten ist eine in 
Schienenlängsrichtung angeordnete, nach oben offe-
ne weitere Längsnut vorgesehen, in der eine Ketten-
führung eingelegt ist und in der eine Antriebskette 
endlos umläuft.

[0006] Diese Laufschienen sind horizontal angeord-
net und im Wesentlichen für eine stehende Förde-
rung der Fördergutträger, die als Paletten ausgebil-
det sind, vorgesehen. Die Paletten stellen im Grunde 
einen Laufwagen dar, dessen Kopfteil einen Rah-
menteil enthält, der die Laufschiene umgreift und an 
dem die in den Nuten umlaufenden Laufrollen ange-
ordnet sind. Zum Antrieb der Paletten ist in dem Kopf-
teil ein Kettenrad als Antriebsritzel integriert, das 
durch Federkraft in die umlaufende Antriebskette der 
Laufschiene eingreift. Dieses Antriebsritzel ist über 
eine Rutschkupplung schwergängig drehbar gela-
gert, so dass die Antriebskette die Palette bzw. den 
Laufwagen in Förderrichtung mitnimmt. Stossen al-
lerdings zwei Paletten aneinander, so wird die auffah-
rende Palette durch die Rutschkupplung stillgesetzt 
oder abgebremst.

[0007] Bei einer ersten Ausführung dieses Schie-
nensystems sind zwei Laufschienen übereinander 
angeordnet und mittels zweier Umlenkbögen mitein-
ander verbunden, in dem Umlenkkettenräder vorge-
sehen sind, durch die die Antriebskette umlaufend 
angetrieben wird. In diesem als Streckenfördersys-
tem angeordneten Paletten-Stauförderer werden die 
Paletten stehend entlang der Förderstrecke bewegt 
2/15



DE 10 2006 002 283 A1    2007.07.19
und hängend wieder zum Anfangsort zurückgeför-
dert. Dieses Laufschienensystem wird bei einer an-
deren Ausführung auch nebeneinander liegend an-
geordnet und durch zwei Umlenkbögen horizontal 
miteinander verbunden.

[0008] Hierbei handelt es sich dann um einen Kreis-
fördersystem, bei dem dann allerdings die Laufschie-
nen und die Paletten senkrecht angeordnet sind. Bei 
einer weiteren Ausführung sind die Laufschienen 
auch nebeneinander aber horizontal angeordnet, wo-
bei dann die Paletten wieder horizontal stehend 
transportiert werden. Dazu sind dann allerdings be-
sondere Profilabschnitte als Umlenkbögen notwen-
dig, die dann offensichtlich sehr große Umlenkradien 
erfordern, um die Paletten sicher führen zu können. 
Dieses Schienensystem gestattet durch die Rutsch-
kupplung zwar ein Staufördersystem, aber keine indi-
viduelle Fördergeschwindigkeit der einzelnen Lauf-
wagen oder Paletten.

[0009] Ein Fördersystem mit eigenem separaten 
Antrieb für jeden Laufwagen ist aus der DE 295 09 
605 U1 bekannt, in der eine Elektrohängebahn zur 
Beförderung von Lasten offenbart ist. Dabei besteht 
die Elektrohängebahn aus einer Laufschiene, an der 
mehrere Laufwagen geführt sind. Die Laufschiene ist 
als Doppel-T-Profil ausgebildet und vertikal angeord-
net, so dass die obere horizontale T-Schenkelfläche 
als Lauffläche des Laufwagens dient. Die Laufwagen 
enthalten ein Kopfteil mit einem die Schiene umgrei-
fenden Bügel, an dem ein Antriebsrad als Reibrad 
gelagert ist, dass mit seiner Mantelfläche auf der 
Lauffläche der Schiene aufliegt. Das Antriebsrad wird 
über ein Getriebe von einem Elektromotor angetrie-
ben und bewegt den Laufwagen entlang der Schiene. 
Durch eine Motorsteuerung kann der Laufwagen ent-
lang der Förderstrecke beliebig verfahren werden.

[0010] Allerdings ist für die Überwindung von Gefäll-
strecken neben der Laufschiene noch eine weitere 
Führungsschiene mit einer Bremskette angebracht, 
an der Mitnehmerklinken vorgesehen sind, in die ein 
am Laufwagen angebrachter Bolzen eingreift. Die 
Bremskette ist noch mit einer Fliehkraftkupplung ver-
bunden, durch die der Laufwagen in seiner Abfahrt-
geschwindigkeit begrenzt wird. Zur Überwindung von 
größeren Steigungen sind oberhalb des Reibrades 
noch zwei Kettenräder als Antriebsritzel vorgesehen, 
die wie bei einer Zahnradbahn in eine weitere statio-
näre Kette eingreifen. Dazu muss oberhalb der Lauf-
schiene mindestens im Bereich der Steigungen noch 
eine weitere Schiene zur Aufnahme der stationären 
Kette vorgesehen werden. Ein derartiges Fördersys-
tem einer Elektrohängebahn mit teilweise drei neben-
einander angeordneten separaten Schienensyste-
men ist sehr aufwendig und für Strecken- oder Kreis-
fördersysteme mit Kettenantrieb nicht verwendbar.

[0011] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-

grunde, ein Fördersystem zu schaffen, mit dessen 
Systemkomponenten eine Vielzahl unterschiedlicher 
Fördersysteme aufbaubar ist und die mit möglichst 
wenig verschiedenen Bauteilen oder Baugruppen 
realisiert werden können.

[0012] Diese Aufgabe wird durch die in Patentan-
spruch 1 angegebene Erfindung gelöst. Weiterbil-
dung und vorteilhafte Ausführungsbeispiele sind in 
den Unteransprüchen angegeben.

[0013] Die Erfindung hat den Vorteil, dass durch die 
Systemschiene mit dem komplementären Laufwa-
genkopf lediglich durch integrierbare Zusatzteile oder 
Baugruppen auf einfache Art und Weise Streckenför-
dersysteme oder Kreisfördersysteme gleichermaßen 
realisierbar sind und dies sowohl als Schwerkraftför-
dersysteme, als Kettenantriebssysteme und auch als 
Elektrobahnsysteme und die gleichzeitig auch als 
Staufördersysteme ausführbar sind. Dabei besitzt die 
Erfindung auch den Vorteil, dass durch die nachträg-
liche Integrierung vorgesehener Zusatzteile oder 
Baugruppen die jeweiligen Fördersysteme erweiter-
bar oder nahezu beliebig mit einander kombinierbar 
sind, ohne dass die einzelnen Systemkomponenten 
wie Laufschiene und Laufwagenkopf nennenswert 
verändert werden müssen.

[0014] Dabei besitzt die Erfindung durch die Sys-
temschiene insbesondere den Vorteil, dass darin ver-
schiedene Antriebsysteme wie Kettenantriebskomp-
onenten oder Zahnradantriebskomponenten für Elek-
trobahnsysteme integrierbar sind, ohne zusätzliche 
Schienen-, Führungs- oder Mitnehmersysteme au-
ßerhalb der Laufschiene installieren zu müssen.

[0015] Die Erfindung besitzt darüber hinaus durch 
die Schaffung eines komplementären Laufwagen-
kopfes den Vorteil, dass durch den Einsatz eines uni-
versell verwendbaren Längsprofilträgers in diesen 
unterschiedliche Kopfkomponenten integrierbar sind. 
Dadurch ist dieser Laufwagenkopf für unterschiedli-
che Antriebssysteme, wie Kettenantriebe, Elektrowa-
genantriebe oder Schwerkraftantriebe geeignet und 
dies lediglich durch Ergänzung einzelner Kopfkom-
ponenten und kann gleichzeitig auf der für alle För-
dersysteme verwendbaren Laufschiene eingesetzt 
werden.

[0016] Die Erfindung weist darüber hinaus noch den 
Vorteil auf, dass dieses erfindungsgemäße Förder-
system sowohl als Hängebahnsystem als auch für 
schienengebundene Flurfördersysteme mit stehen-
den Laufwagen oder Fördergutträgern geeignet ist. 
Dabei ist es bei beiden Fördersystemvarianten vor-
teilhaft, dass durch die Integration der Systemkom-
ponenten in die Systemschiene und/oder den Längs-
profilträger die unterschiedlichen Fördersysteme mit 
einem Minimum an Bauraum für eine Einzellauf-
schiene und den Laufwagenkopf auskommen und 
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dies auch bei größeren Steigungs- oder Gefällstre-
cken.

[0017] Die Erfindung wird anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels, das in der Zeichnung dargestellt ist, 
näher erläutert. Es zeigen:

[0018] Fig. 1: eine Vorder- und Seitenansicht eines 
Ausschnitts aus einem Streckenfördersystem mit 
zwei Einrollen-Laufwagenköpfen und einem System-
schienenabschnitt;

[0019] Fig. 2: ein Schnittbild des Querschnitts einer 
Systemlaufschiene;

[0020] Fig. 3: ein Schnittbild des Querschnitts einer 
Profilhälfte eines Längsprofilträgers für einen Lauf-
wagenkopf;

[0021] Fig. 4: ein schematisch dargestelltes Stre-
ckenfördersystem mit separater Rückfahrstrecke;

[0022] Fig. 5: eine Drauf- und Seitenansicht eines 
Doppelrollen-Laufwagenkopfes für ein Elektrohänge-
bahnsystem und

[0023] Fig. 6: ein Ausschnitt eines Elektrohänge-
bahnsystems mit zwei Doppelrollen-Laufwagenköp-
fen.

[0024] In Fig. 1 der Zeichnung ist in einer Vorder- 
und Seitenansicht ein Ausschnitt eines erfindungsge-
mäßen Fördersystems dargestellt, das als Strecken-
fördersystem ausgebildet ist und das aus einer Lauf-
schiene 1 als Systemschiene besteht, in der eine um-
laufende Antriebskette 5 integriert ist, die zwei an-
hängende Laufwagenköpfe 2 aus einem Längsprofil-
träger 4 auf den Laufflächen 13 der Systemschiene 1
befördert.

[0025] Die Erfindung besteht im wesentlichen aus 
einer besonders ausgebildeten Laufschiene 1 als 
Systemschiene in Kombination mit einem universel-
len komplementären Laufwagenkopf 2 mit der alle 
derzeit gebräuchlichen Fördersysteme (Strecken-, 
Kreis-, Schwerkraft-, Stauwagen- und Elektro-
bahn-Fördersysteme) aufbaubar sind, wobei alle zu-
sätzlich notwendigen Systemkomponenten in diese 
Systemschiene 1 und/oder in den Laufwagenkopf 2
integrierbar sind. Deshalb ist in die Systemschiene 1
für das dargestellte Streckenfördersystem mit Ket-
tenantrieb eine umlaufende Antriebskette 5 integriert, 
die die beiden dargestellten Laufwagenköpfe 2 an-
treibt, an die ein größerer oder zwei kleinere Laufwa-
gen als Fördergutträger anhängbar sind. Denn ein 
Streckenfördersystem ist dadurch gekennzeichnet, 
dass es die Laufwagen 38 oder Fördergutträger vor-
zugsweise linear zwischen einem Anfangs- und ei-
nem Endpunkt einer Förderstrecke 37 befördert, wie 
dies häufig bei einer industriellen Fließfertigung not-

wendig ist. Dabei können die Laufwagen 38 dann auf 
derselben oder einer separaten Strecke wieder zum 
Anfangspunkt zurückgebracht werden. Deshalb ist 
bei einem Streckenfördersystem mit Kettenantrieb in 
der Regel eine umlaufende Endloskette vorgesehen, 
die von einem separaten nicht dargestellten Antriebs-
motor angetrieben wird. Die Systemschiene 1 enthält 
deshalb drei horizontal übereinander angeordnete 
Führungskanäle 6, 7, 8, wobei in den beiden äußeren 
Führungskanälen 6, 8 die Antriebskette 5 umläuft.

[0026] Die spezielle Ausbildung der Systemschiene 
ist in Fig. 3 der Zeichnung als Querschnitt-Schnittbild 
näher dargestellt. Dabei ist die Systemschiene 1 in 
bevorzugter Einbaulage für eine Einschienenhänge-
bahn vertikal angeordnet. Die Laufschiene 1 besteht 
aus einem Längsprofil, das vorzugsweise aus Alumi-
nium oder Stahl gefertigt wird, aber auch aus einer 
Aluminium- oder einer Stahllegierung bestehen kann. 
Das Längsprofil enthält zwei parallele vertikale Sei-
tenwände 9 und drei horizontale Querwände 10, die 
miteinander drei rechteckige oder quadratische Füh-
rungskanäle 6, 7, 8 bilden. Der untere Führungskanal 
6 ist nach unten offen und enthält an seinen beiden 
inneren Seitenflächen zwei gegenüber liegende Vor-
sprünge 11, in die eine untere Kettenführung 12 ein-
geschoben und dadurch fixiert wird. Die Führungska-
näle können zumindest innen auch mit einem runden 
Querschnitt ausgeführt sein.

[0027] An den beiden Seitenwänden 9 des Längs-
profils sind als unterer Abschluss zwei gleichartige 
seitlich auskragende Laufflächenteile 3 angeordnet, 
die mit ihren Begrenzungsflächen 13, 14 vorzugswei-
se einen Winkel von 30° miteinander bilden. Dabei ist 
die nach oben gerichtete Lauf- oder Begrenzungsflä-
che 13 schräg angeordnet, wodurch eine gute Zen-
trierung des Laufwagenkopfes 2 erreichbar ist. Die 
untere Begrenzungsfläche 14 ist horizontal und 
rechtwinklig zu den Seitenflächen 9 ausgerichtet und 
stellt ebenfalls eine Lauf- oder Führungsfläche 14
dar, um eine bessere Längs- und Vertikalführung der 
Laufwagenköpfe 2 zu erreichen oder eine stehende 
Laufwagenförderung zu ermöglichen. Die System-
schiene 1 besitzt vorzugsweise eine Höhe von 120 
mm und eine Breite von 50 mm und ist zu einer verti-
kalen Mittenebene 53 symmetrisch, wobei die aus-
kragenden komplementären Laufflächenteile 3 etwa 
15 mm nach außen abstehen. Im oberen Bereich der 
Systemschiene 1 sind noch zwei T-Träger 16 ange-
ordnet, die mit den Seiten- 9 und Querwänden 10
Längsschlitze 21 bilden, die als Aufnahmemittel zur 
Befestigung weiterer Anbauteile und gleichzeitig 
auch zur Aufhängung der Schiene 1 an Gebäudetei-
len dienen. Dazu ist noch an den beiden Seitenwän-
den 9 jeweils ein nach außen gerichteter Längssteg 
17 vorgesehen, der ebenfalls ein Aufnahmemittel ins-
besondere im Zusammenwirken mit den oberen 
Längsschlitzen 21 bildet.
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[0028] Zur besseren Führung ist im oberen Füh-
rungskanal 8 und im unteren Führungskanal 6 zu-
sätzlich noch eine Kettenführung 12, 19 vorzugswei-
se aus weichem Kunststoffmaterial eingeschoben 
und dadurch horizontal und vertikal fixiert. Dabei ent-
hält mindestens die untere Kettenführung 12 eine 
nach unten offene Längsnut 20, durch die ein An-
triebsritzel 31 eines Laufwagenkopfes 2 in die An-
triebskette 5 eingreifen kann. Der mittleren Füh-
rungskanal 7 ist bei dem dargestellten Streckenför-
dersystem im Längsbereich freigelassen und dient im 
Wesentlichen zur Beabstandung der beiden linearen 
Antriebskettenteile 5, die am Anfang und am Ende 
der Förderstrecke mittels eines nicht dargestellten 
Umlenkritzels eine Endloskette bilden. Dazu wird am 
End- oder Anfangsbereich der Förderstrecke jeweils 
in den mittleren Führungskanal 7 eine nicht darge-
stellte Kettenspannvorrichtung fixiert, die aus einem 
Vierkantstab besteht, an dessen äußerem Ende je-
weils ein Umlenkritzel drehbar gelagert ist.

[0029] Allerdings kann zwischen den beiden End-
punkten der Förderstrecke der mittlere Führungska-
nal 7 auch durch Vierkantstopfen abgedichtet und 
vorzugsweise zur Zuführung von pneumatischen 
Druckmitteln oder zur Aufnahme von Stromversor-
gungsleitungen genutzt werden. Zum Antrieb der An-
triebskette 5 ist an beliebiger Stelle der Förderstrecke 
noch ein nicht dargestellter Antriebsmotor als Bau-
gruppe vorgesehen, der an den Aufnahmemitteln 16, 
17, 21 der Systemschiene 1 angeordnet ist. Dieser 
wird durch eine Klemmverbindung auf den oberen 
Längsschlitz 21 an der Systemschiene 1 festge-
klemmt. Dabei werden noch zwei zusätzlich nicht 
dargestellte Umlenkritzel als Baugruppe auf den obe-
ren Längsschlitz 21 befestigt, die den oben liegenden 
Antriebskettenteil 5 auf ein Motorantriebsritzel der 
Motorbaugruppe umlenken, und eine kraftschlüssige 
Antriebsverbindung herstellen.

[0030] Zur Streckenförderung sind an der System-
schiene 1 unten zwei gleichartige Laufwagenköpfe 2
hängend angeordnet. Diese Laufwagenköpfe 2 stel-
len ein Einrollen-Laufwagenkopfteil dar, weil sie in 
Laufrichtung in einer vertikalen Ebene nur eine Lauf-
rolle 25 aufweisen. Derartige Kopfteile 2 sind für ge-
ringe Lasten von ca. 100 kg vorgesehen und sehr 
kostengünstig herstellbar. Diese Grundversion eines 
Laufwagenkopfes 2 besteht aus einem Längsprofil-
träger 4, der nebeneinander mindestens drei Längs-
kammern 23, 30 aufweist, dabei wird dieser Längs-
profilträger 4 vorzugsweise aus zwei komplementä-
ren Profilhälften 22 zusammengesetzt, wie sie in 
Fig. 3 der Zeichnung näher dargestellt sind. Jede 
Profilhälfte 22 besteht dabei aus strukturierten, im 
Wesentlichen parallelen Längswänden 24, 26 von ca. 
100 mm Länge die U-förmig durch eine Verbindungs-
fläche 51 von ca. 30 mm Breite mit einander verbun-
den sind und eine Längskammer 23 von ca. 100 mm 
× 90 mm × 20 mm zur Aufnahme der Laufrollen 25 bil-

den. Die innere Längswand 26 von ca. 50 mm Höhe 
ist etwas verkürzt ausgebildet und enthält 3 Längs-
aussparungen 27, die zur Aufnahme von Lager- oder 
Freischaltelementen im Stauförderbetrieb dienen. An 
der inneren Längswand 26 ist noch eine nach innen 
um ca. 6 mm versetzte und nach unten gerichtete Be-
festigungsfläche 28 von ca. 30 mm Länge angeord-
net, die zur Verbindung zweier komplementärer Pro-
filhälften zu einem Längsprofilträger 4 dient und an 
der gleichzeitig ein Verbindungselement 29 zu einem 
Laufwagen 38 oder zu einem Fördergutträger ange-
ordnet ist. Werden zwei derartige komplementäre 
Profilhälften 22 miteinander verschraubt, so entsteht 
als Längsprofilträger 4 ein Profilkopfrahmen von ca. 
100 mm Länge und ca. 120 mm Breite, der durch die 
U-förmige Verbindung nach außen zwei Längskam-
mern 23 zur Aufnahme der Laufrollen 25 bildet, und 
in der Mitte eine mittlere Aufnahmekammer 30 zur 
Aufnahme der Ankopplungs- oder Antriebselemente 
aufweist, die vorzugsweise als Antriebsritzel 31 aus-
gebildet sind.

[0031] Bei dem in Fig. 1 der Zeichnung dargestell-
ten Einrollen-Laufwagenkopf 2 ist in der mittleren 
Aufnahmekammer 30 ein Antriebsritzel 31 angeord-
net, das mit einer in den Längsaussparungen 27 an-
geordneten Freischaltevorrichtung zusammenwirkt. 
Das Antriebsritzel 31 ist auf einer gemeinsamen Wel-
le 54 mit den beiden unteren Laufrollen 25 drehbar 
gelagert. Dabei ist die Welle 54 gleichfalls zwischen 
zwei Betätigungsarmen 47 eines Sperrschiebers 32
hindurchgeführt, die in der mittleren Längsausspa-
rung 27 axial beweglich angeordnet sind. Bei unbetä-
tigtem Sperrschieber 32 wird die Welle 54 des An-
triebsritzels 5 durch in nicht dargestellte Vertiefungen 
eingreifende Kugeln arretiert, so dass bei einer ange-
triebenen Kette 5 die Zähne des Antriebsritzels 31 in 
die Kettenglieder des unteren Kettenteils 5 eingreifen 
und der Laufwagenkopf 2 in Förderrichtung mitge-
nommen wird. Läuft allerdings der Sperrschieber 32
mit seinen vorderen Quersteg auf einem anderen 
Laufwagenkopf 2 oder ein anderes Hindernis auf, so 
bewegt er sich entgegen der Förderrichtung, so dass 
die nicht dargestellten Kugeln in eine Vertiefung lau-
fen und so das Antriebsritzel 5 freischalten, wodurch 
der Laufwagenkopf 2 still gesetzt wird. Sobald das 
Hindernis beseitigt ist, wird der Sperrschieber 32
durch eine nicht dargestellte Rückstellfeder wieder in 
eine Mittelstellung verschoben, in der die Kugeln das 
Antriebsritzel 5 wieder arretieren, so dass der Lauf-
wagenkopf 2 wieder weiter befördert wird. Durch den 
Einbau eines derartigen Sperrschiebers 32 als Frei-
schaltvorrichtung in den Längsprofilträger 4 des Lauf-
wagenkopfs 2 ist das als Streckenfördersystem aus-
gebildete Fördersystem in ein Staufördersystem er-
weiterbar. Bei einer vereinfachten Ausführung kann 
die Freischaltvorrichtung 32 auch entfallen, so dass 
dann das Antriebsritzel 5 als Ankoppelelement stets 
arretiert bleibt und der Laufwagenkopf 2 starr mit der 
Antriebskette 5 verbunden ist und in Förderrichtung 
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bewegt wird. Eine derartige starre Ankopplung ist im-
mer dann ausreichend, wenn bei einer Fliessferti-
gung ein konstanter Abstand zwischen den Laufwa-
gen 38 einhaltbar ist oder die Geschwindigkeit der 
Gesamtförderanlage zentral gesteuert wird.

[0032] Zur Abstützung des Laufwagenskopfs 2 sind 
oberhalb der unteren Laufrollen in der gleichen verti-
kalen Ebene noch zwei gleichartige obere Laufrollen 
25 an den äußeren Längswänden 24 befestigt. Diese 
sind an eine schräge obere Struktur der äußeren 
Längswände 24 angeschraubt und drehbar gelagert 
und stehen mit ihren Rollenlaufflächen deshalb eben 
auf den oberen Laufflächen 13 der Systemschiene 1
auf.

[0033] Da dieser dargestellte Einrollen-Laufwagen-
kopf 2 für einen Laufwagen 38 mit Ladestromversor-
gung vorgesehen ist, der während einer Fahrzeug-
montage in der Fliessfertigung die Fahrzeugbatterie 
auflädt, sind noch Energieversorgungselemente am 
Laufwagenkopf 2 und an der Laufschiene 1 vorgese-
hen. Dazu sind an den äußeren Längswänden 24 des 
Längsprofilträgers 4 noch Befestigungsmittel in Form 
von vorbereiteten Bohrungen 34 vorgesehen, an die 
als Baugruppe ein Stromabnehmermodul 33 ange-
schraubt ist. Dies greift mit seinen Schleifkontakten in 
eine Stromzuführungsschiene 35 als weitere Bau-
gruppe ein, die an der Systemschiene 1 befestigt ist. 
Dazu sind auch an der Systemschiene 1 Aufnahme-
mittel in Form von Längsstegen 17, T-Träger-Stege 
16 und Längsschlitzen 21 vorgesehen, mit deren Hil-
fe die Stromzuführungsschiene 35 über eine Klemm-, 
Schnapp- oder Schraubverbindung befestigt wird. 
Auf der gegenüber liegenden Seitenwand 9 der Sys-
temschiene 1 ist noch ein Stromversorgungsmodul 
36 an der Systemschiene 1 auf gleiche Art befestigt, 
über das die Ladespannung oder eine andere Versor-
gungsspannung dem Fördersystem zugeführt wird.

[0034] Bei einer weiteren besonderen Ausführung 
des Fördersystems können beide Laufwagenköpfe 2
auch mittels eines Verbindungsprofils, einer Verbin-
dungsstange, einer Verbindungspalette im Bereich 
der Verbindungselemente 29 miteinander zu einem 
Doppelkopf-Laufwagen 38 verbunden werden, der 
dann für Fördersysteme mit längeren Laufwagen, 
Fördergutträgern oder für schwerere Fördergutarten 
geeignet ist.

[0035] Ein derartiges Streckenfördersystem mit 
zwei parallel angeordneten Förderstrecken ist in 
Fig. 4 der Zeichnung schematisch dargestellt. Dabei 
besteht das Fördersystem aus einer linearen Förder-
strecke 37 mit drei hintereinander angeordneten 
Laufwagen 38, die jeweils einen Doppelkopf-Laufwa-
gen 38 aufweisen. Die drei Laufwagen 38 sind mit ih-
ren beiden Kopfteilen 2 an einer Systemschiene 1 zu 
einem Hängefördersystem aufgehängt, das gleich-
zeitig ein Streckenfördersystem darstellt. An den bei-

den Endpunkten der linearen Förderstrecke 37 ist je-
weils eine Weiche 39 angeordnet, mit der die Laufwa-
gen 38 auf die parallele Rückfahrstrecke 40 umgelei-
tet werden können, um einen kontinuierlichen För-
derbetrieb zu gewährleisten. Durch die beiden Wei-
chen 39 ist hier ein kontinuierlicher Förderbetrieb mit-
tels eines umlaufenden Kettenantriebs schwer reali-
sierbar; so dass sich hier ein Schwerkraftfördersys-
tem oder eine Elektrohängebahnsystem anbietet.

[0036] Bei einem Schwerkraftfördersystem, wie dar-
gestellt, ist die Systemschiene 1 entsprechend zur 
horizontalen Schwerkraftlinie geneigt angeordnet, so 
dass die Laufwagen 38 allein durch die geneigte För-
derstrecke 37 angetrieben werden oder zumindest 
manuell leicht bewegbar sind. Teilweise werden der-
artige Laufwagen 38 wie beim Aufladevorgang von 
zu montierenden Kraftfahrzeugen auf einer Ferti-
gungsstrasse auch an diese mittels eines Seils oder 
anderer Ankoppelelemente angehängt. Nach dem 
Ladevorgang werden diese Laufwagen 38 mittels ei-
ner Weiche 39 auf die Rückfahrstrecke 40 umgeleitet 
und dann manuell oder durch einen Kettenantrieb 
wieder zum Bandanfang zurückgezogen, um dann 
wieder auf die Förderstrecke 37 geführt zu werden. 
Bei einem derartigen Schwerkraftfördersystem wird 
die Systemschiene 1 ohne integrierte Antriebskette 5
und ohne eine Kettenführung 12 verwandt, wodurch 
eine kostengünstige Förderstrecke realisierbar ist. 
Dabei kann der Laufwagenkopf 2 auch ohne An-
triebsritzel 31 und ohne Sperrschiebervorrichtung 32
ausgestattet sein, ohne dass an den Hauptkompo-
nenten des Fördersystems extern etwas verändert 
werden muss.

[0037] Ein derartiges Streckenfördersystem nach 
Fig. 4 der Zeichnung könnte aber auch als Elektro-
hängebahnsystem ausgebildet sein, was sich insbe-
sondere bei längeren Förderstrecken 37 und bei ho-
hem Automatisierungsgrad anbietet. Dazu müsste an 
den Befestigungsmitteln 34 des Laufwagenkopfes 2
lediglich ein Antriebsmotormodul 41 befestigt wer-
den, das dann jeden Laufwagen 38 separat antreibt.

[0038] Ein derartiger Laufwagenkopf 2 mit Antriebs-
motormodul 41 in Drauf- und Seitenansicht ist in 
Fig. 5 der Zeichnung näher dargestellt. Dabei han-
delt es sich um einen Doppelrollenkopf 42 als Lauf-
wagenkopf 2, bei dem in Förderrichtung jeweils zwei 
Laufrollen 25 hintereinander angeordnet sind, so 
dass ein derartiger Laufwagenkopf 2 acht Laufrollen 
25 aufweist. Dieser Doppelrollenkopf 42 besteht 
ebenfalls aus einem Längsprofilträger 4, der aus zwei 
Profilhälften 22 zusammengesetzt ist und dabei in 
seiner Länge von ca. 200 mm etwa die doppelte Län-
ge aufweist, wie der Längsprofilträger 4 des Einrol-
len-Laufwagenkopfes 2 nach Fig. 1 der Zeichnung, 
aber ansonsten gleich ausgebildet ist. Das Antriebs-
motormodul 41 besteht aus einer Baugruppe mit ei-
nem Elektromotor 43 und einem Umlenkgetriebe 44, 
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an dem eine Antriebswelle 52 mit einem Antriebsrit-
zel 31 als Antriebselement befestigt ist. Dabei ist das 
Antriebsritzel 31 in der mittleren Aufnahmekammer 
30 des Längsprofilträgers 4 drehbar gelagert und 
starr oder mittels einer Kupplung mit der Antriebswel-
le 52 verbunden. Zur Stromversorgung für den Elek-
tromotor 43 ist an den Befestigungsmitteln 34 des 
Längsprofilträgers 4 ein Stromabnehmermodul 33 als 
Baugruppe befestigt, das über Schalt- und Steuermit-
tel 45 elektrisch mit dem Elektromotor 43 verbunden 
ist. Zur Spannungsversorgung eines Batterieladeteils 
am Laufwagen 38 ist an den Befestigungsmitteln 34
der gegenüber liegenden Seite des Längsprofilträ-
gers 4 noch ein zweites Stromabnehmermodul 33a
als Baugruppe angeordnet.

[0039] Zum Betrieb in einem Staufördersystem oder 
zur Sicherheitsabschaltung enthält der Doppelrollen-
kopf 42 mit Antriebsmotormodul 41 noch einen Ab-
schaltschieber 46, der wie der Sperrschieber 32 in 
der Längsaussparung 27 gegen eine Federkraft be-
weglich geführt ist. Dabei ist an den seitlichen Schie-
berarmen 48 eine Quernut 49 angeordnet, in die ein 
Tastelement 50 der Schalt- und Steuermittel 45 ein-
greift und bei einer Verschiebung des Abschaltschie-
bers 46 den Elektromotor 43 still setzt. Ein derartiger 
Doppelrollenkopf kann auch ohne Antriebsmotormo-
dul 41 vorgesehen werden und ist dann wie der Ein-
rollen-Laufwagenkopf für Kettenantriebe oder 
Schwerkraftantriebe einsetzbar.

[0040] Zum Betrieb als Elektrohängebahnsystem ist 
der Doppelrollenkopf 42 mit dem Antriebsmotormo-
dul 41 in der Systemschiene 1 zu einem Elektrohän-
gebahnsystem kombiniert, das in Fig. 6 der Zeich-
nung als Ausschnitt näher dargestellt ist. Dabei läuft 
der Doppelrollenkopf 42 mit seinen vier oberen Lauf-
rollen 25 auf den beiden oberen schrägen Laufflä-
chen 13 der Systemschiene 1. Als Ankoppelelemen-
te ist im unteren Führungskanal 6 eine fest einge-
spannte Antriebskette 5 innerhalb der unteren Ket-
tenführung 12 axial und vertikal starr und unbeweg-
lich angeordnet. Das Antriebsritzel 31 als Antriebse-
lement im Doppelrollenkopf 42 greift durch den 
Längsnut 20 in der unteren Kettenführung 12 in die 
Antriebskette 5 als Ankoppelelement ein und bewegt 
den Doppelrollenkopf 42 entsprechend der Ansteue-
rung des Elektromotors 43 entlang der Systemschie-
ne 1. Ein derartiger Doppelrollenkopf 42 mit Antriebs-
motormodul 41 kann auch mit einem nicht angetrie-
benen Laufwagenkopf 2 über ein Verbindungsprofil 
zu einem Doppelkopflaufwagen 38 verbunden wer-
den. Bei der Ausgestaltung des Streckenfördersys-
tems nach Fig. 4 der Zeichnung als Elektrohänge-
bahnsystem kann jeder angetriebene Doppelrollen-
kopf 42 über eine Steuerleitung, die über den Strom-
abnehmermodul 33 mit dem Antriebsmotormodul 41
verbunden ist, separat oder synchron mit den ande-
ren Laufwagenköpfen 2 gesteuert werden. Insoweit 
kann jeder Laufwagen 38 bei Erreichen der Weichen 

39 still gesetzt und die Weichen 39 selbsttätig mittels 
eines nicht dargestellten Stellmotors umgelegt und 
dann das Antriebsmotormodul 41 zum Zurücklauf 
wieder angesteuert werden. Durch die vorhandenen 
Abschaltschieber 46 ist das vorbeschriebene Stre-
ckenfördersystem als Hängebahnsystem auch als 
Staufördersystem zu betreiben, wenn die Laufwa-
genköpfe 2 unterschiedliche Fördergeschwindigkei-
ten aufweisen.

[0041] Mit der Systemschiene 1 können nicht nur 
Streckenfördersysteme, sondern auch Kreisförder-
systeme aufgebaut werden, bei denen die Laufschie-
nen an ihren Anfangs- und Endpunkten zusammen-
treffen und somit einen endlosen Schienenkreis bil-
den. In einem derartigen Kreisfördersystem können 
sowohl Elektrohängebahn-Laufwagen oder Laufwa-
gen 38 ohne Antriebsmotormodul 41 betrieben wer-
den. Bei einem Kreisfördersystem mit Laufwagen-
köpfen 2 ohne Antriebsmotormodul 41 wird vorzugs-
weise ein Kettenantrieb vorgesehen. Dazu ist im un-
teren Führungskanal 6 der Systemschiene 1 eine An-
triebskette 5 angeordnet, die im Schienenkreis eine 
Endloskette bildet und durch eine oder mehrere nicht 
dargestellte stationäre Elektromotoren an der Sys-
temschiene 1 angetrieben wird. Dazu werden an den 
Aufnahmemitteln 21, 17,16 der Systemschiene 1 ein 
nicht dargestelltes Motormodul als Baugruppe mit 
zwei in die Schiene eingesetzte Umlenkritzel befes-
tigt, die die Antriebskette 5 als Antriebselement durch 
den unteren Führungskanal 6 in Förderrichtung zie-
hen. In diese Antriebskette 5 greifen dann die arre-
tierten Antriebsritzel 31 der Laufwagenköpfe 2 als 
Ankoppelungselemente ein und werden so entlang 
der Förderstrecke 37 bewegt. Als Antriebs- oder An-
koppelungselemente können aber auch Zahnriemen 
oder Zahnstangen eingesetzt werden. Sind die Lauf-
wagenköpfe 2 mit Sperrschiebern 32 ausgestattet, so 
ist auch ein Staufördersystem in einem Kreisförder-
system möglich.

[0042] Da alle Grundausführungen der System-
schiene 1 als auch der Laufwagenköpfe 2 für alle För-
dersysteme einsetzbar sind, können vorhandene 
Fördersysteme auch nachträglich auf andere Förder-
systemarten umgestellt werden, ohne dass die Sys-
temschiene 1 oder die Laufwagenköpfe 2, 42 ausge-
tauscht werden müssten. Denn durch einfache Inte-
gration innerhalb der Systemschiene 1 und/oder der 
Laufwagenköpfe 2, 42 oder durch Anbaumodule 41, 
33 oder Baugruppen sind nachträgliche Fördersyste-
mänderungen auf einfache Weise möglich. So sind 
auch Kombinationen verschiedener Fördersysteme 
innerhalb einer Förderstrecke 37 ausführbar, wobei 
sich ein Schwerkraftfördersystem an ein Streckenför-
dersystem anschließen kann. Derartige System-
schienen 1 können auch als Bögen und Weichen 39
ausgebildet sein, so dass beliebige Förderstrecken-
netze ausbildbar sind, die auch größere Höhenunter-
schiede überwinden können.
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[0043] Da die Laufwagenköpfe 2, 42 vorzugsweise 
über vertikal angeordnete Laufrollenpaare in einer 
vertikalen Ebene verfügen, die sich auf beide Laufflä-
chenpaare 13, 14 der Systemschiene 1 abstützen 
können, sind damit nicht nur Hängebahnsysteme, 
sondern auch stehende, schienengebundene Flurför-
dersysteme mit Paletten als Fördergutträger ausführ-
bar. Dabei können die jeweils hängenden oder ste-
henden Laufrollenpaare auch als Reibrollen ausge-
bildet sein, so dass auch Elektrobahnsysteme ohne 
starre Antriebskette 5 oder Zahnstange als Ankop-
pelelement im unteren Führungskanal 6 ausbildbar 
sind.

Patentansprüche

1.  Fördersystem mit mindestens einer Laufschie-
ne (1), an der mindestens ein Laufwagen (38) oder 
ein Fördergutträger längs einer Förderstrecke (37) 
geführt bewegbar ist und jeder Laufwagen (38) oder 
Fördergutträger mindestens einen Laufwagenkopf 
(2) enthält, mit dem er sich auf der Laufschiene (1) 
abstützt, wobei jeder Laufwagenkopf (2) ein Rah-
menteil (4) aufweist, an dem mindestens zwei Lauf-
rollen (25) drehbar befestigt sind, und Antriebsele-
mente (5, 31) oder Ankoppelungselemente (5, 31) 
enthält, die mit Antriebselementen (5, 31) oder An-
koppelungselementen (5, 31) verbindbar sind, wobei 
die Laufschiene (1) aus mindestens einem Längspro-
fil besteht, das mindestens zwei seitlich auskragende 
Laufflächenteile (3) zur Abstützung der Laufrollen 
(25) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Laufschiene als Systemschiene (1) ausgebildet ist, 
die mindestens zwei Führungskanäle (6, 7, 8) zur 
Aufnahme von Antriebselementen (5, 31) oder An-
kopplungselementen (5) enthält und Aufnahmemittel 
(16, 17, 21) zur Befestigung von mindestens einer 
Stromzuführungsschiene (35) aufweist und dass der 
Rahmenteil als Längsprofilträger (4) ausgebildet ist, 
der mindestens zwei Längskammern (23) zur Auf-
nahme der Laufrollen (25) und mindestens eine mitt-
lere Längskammer (30) zur Aufnahme von Ankopp-
lungselementen (31) oder Antriebelementen (31) ent-
hält.

2.  Fördersystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Systemschiene (1) mindes-
tens zwei parallele vertikal angeordnete Seitenwän-
de (9) enthält, die durch mindestens zwei Querwände 
(10) miteinander verbunden sind und die miteinander 
mindestens zwei Führungskanäle (6, 7, 8) bilden.

3.  Fördersystem nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass an den außen liegenden 
Seitenwänden (9) der Systemschiene (1) die nach 
außen gerichteten auskragenden Laufflächenteile (3) 
gegenüberliegend angeordnet sind, und jeweils eine 
horizontale (14) und eine schräg zur horizontalen 
nach außen abfallende Lauffläche (13) aufweisen.

4.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Aufnahmemittel (16, 17, 21) an der Systemschiene 
(1) durch Längsstege (16, 17) und Längsschlitze (21) 
an den Seiten- (9) und/oder Querwänden (10) gebil-
det sind.

5.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Systemschiene (1) so ausgebildet ist, dass in ihr min-
destens zwei Führungskanäle (6, 7, 8) vorgesehen 
sind, die vorzugsweise einen quadratischen und/oder 
rechteckigen und/oder einen runden Querschnitt auf-
weisen, wobei dieser so ausgebildet ist, dass darin 
Kettenführungen (12) oder andere Führungen einleg-
bar sind, in denen eine Antriebskette (5), ein Zahnrie-
men oder eine Zahnstange starr oder umlaufend ge-
führt ist.

6.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Systemschiene (1) ein Längsprofil aufweist, das aus 
Aluminium, Aluminiumlegierung, Stahl, Stahllegie-
rung oder einem harten Kunststoff besteht.

7.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als 
Antriebsmittel eine beweglich umlaufende Antriebs-
kette (5) oder ein Zahnriemen im unteren Führungs-
kanal (6) oder als Ankoppelmittel eine fest einge-
spannte Antriebskette (5), ein Zahnriemen oder eine 
Zahnstange vorgesehen ist.

8.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Längsprofilträger (4) des Laufwagenkopfes (2) min-
destens vier weitgehend parallele Längswände (24, 
26) aufweist, die an einer Seite durch Verbindungsflä-
chen (51) miteinander verbunden sind, wodurch zwi-
schen den Längswänden (24, 26) mindestens drei 
Längskammern (23, 30) gebildet werden.

9.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in 
den inneren Längswänden (26) mindestens eine 
Längsaussparung (27) zur Aufnahme von Lager- 
oder Freischaltmitteln (47, 48) vorgesehen ist.

10.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an 
den beiden äußeren Längswänden (24) des Längs-
profilträgers (4) Befestigungsmittel (34) vorgesehen 
sind, an denen mindestens ein Stromabnehmermo-
dul (33) oder andere Baugruppen anbringbar ist.

11.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Längsprofilträger (4) des Laufwagenkopfes (2) aus 
zwei komplementären Profilhälften (22) besteht, die 
im Bereich der inneren Längswand (26) ein Verbin-
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dungselement (29) aufweisen, das zur Verbindung 
der beiden Profilhälften (22) und zur Verbindung mit 
dem Laufwagen (38) oder einem Fördergutträger 
dient.

12.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in der 
mittleren Längskammer (30) des Längsprofilträgers 
(4) ein Antriebsritzel (31) angeordnet ist, das in die 
Antriebskette (5) im mittleren Führungskanal (6) ein-
greift und mindestens im arretierten Zustand ein An-
koppelelement darstellt.

13.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Laufwagenkopf (2) vor und/oder hinter dem Längs-
profilträger (4) einen Sperrschieber (32) aufweist, 
dessen Betätigungsarme (47) in den Längsausspa-
rungen (27) gegen eine Federkraft beweglich geführt 
sind und mit Arretiermitteln an einer Antriebswelle 
(52) des Ankopplungselementes (31) so zusammen-
wirken, dass bei einer Verschiebung des Sperrschie-
bers 32 die Arretierung freigeschaltet wird.

14.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an 
den Befestigungsmitteln 34 des Längsprofilträgers 
(4) mindestens ein Stromabnehmermodul (33) befes-
tigt ist, der in eine Stromzuführungsschiene (35) an 
der Seitenwand (9) der Systemschiene (1) längs ver-
schiebbar eingreift.

15.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei 
Laufwagenköpfe (2) über eine Verbindungsstange, 
eine Verbindungsplatte oder ein Verbindungsprofil 
mit einander verbunden sind und einen Doppel-
kopf-Laufwagen bilden.

16.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Laufwagenkopf (2) als Einrollen-Laufwagenkopf aus-
gebildet ist, bei dem an den beiden äußeren Längs-
wänden (24) des Längsprofilträgers (4) in einer verti-
kalen Ebene mindestens zwei oder vier Laufrollen 
(25) drehbar gelagert sind, wobei sich mindestens 
zwei Laufrollen (25) auf den Laufflächen (13, 14) der 
Systemschiene (1) abstützen.

17.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, 
dass der Laufwagenkopf (2) als Doppelrollenkopf 
(42) ausgebildet ist, bei den an den beiden Längs-
wänden (24) des Längsprofilträgers (4) in zwei verti-
kalen Ebenen mindestens vier oder acht Laufrollen 
(25) drehbar angeordnet sind, wobei sich mindestens 
vier Laufrollen (25) auf den Laufflächen (13, 14) der 
Systemschiene (1) abstützen.

18.  Fördersystem nach Anspruch 17, dadurch 

gekennzeichnet, dass der Doppelrollenkopf (42) als 
Elektro-Laufwagenkopf ausgebildet ist und mit der 
Systemschiene (1) ein Elektrobahnsystem darstellt, 
bei dem an den Befestigungsmitteln (34) des Längs-
profilträgers (4) zusätzlich ein Antriebsmotormodul 
(41) befestigt ist, das eine Antriebswelle (52) mit ei-
nem Antriebsritzel (31) enthält, wobei das Antriebsrit-
zel (31) in der mittleren Aufnahmekammer (30) des 
Längsprofilträgers (4) drehbar gelagert ist und in eine 
Antriebskette (5), einen Zahnriemen oder eine Zahn-
stange in dem unteren Führungskanal (6) der Sys-
temschiene (1) eingreift, wobei die Antriebskette (5), 
der Zahnriemen oder die Zahnstange axial starr be-
festigt ist und ein Ankoppelelement bildet.

19.  Fördersystem nach Anspruch 18, dadurch 
gekennzeichnet, dass dieses als Staufördersystem 
ausgebildet ist, bei dem vor und/oder hinter den 
Längsprofilträger (4) ein Abschaltschieber (26) vor-
gesehen ist, dessen Schieberarme (48) in den 
Längsaussparungen (27) gegen eine Federkraft be-
weglich geführt sind und mit einem Tastelement (50) 
der Schalt- und Steuermittel (45) zusammenwirken, 
das bei einer Verschiebung der Schieberarme (48) 
den Elektromotor (43) still setzt.

20.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 1 bis 6 und 8 bis 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dieses als Schwerkraftfördersystem 
ausgebildet ist, bei dem die Systemschiene (1) ge-
genüber einer horizontalen Schwerkraftlinie geneigt 
angeordnet ist.

21.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, 
dass dieses als Streckenfördersystem ausgebildet 
ist, bei dem die Systemschiene (1) entlang einer För-
derstrecke (37) mit einem Anfangspunkt und einem 
Endpunkt angeordnet ist, wobei in dem unteren Füh-
rungskanal (6) und dem oberen Führungskanal (8) 
der Systemschiene (1) eine endlose Antriebskette (5) 
oder einen Zahnriemen umläuft, die oder der über 
zwei in oder an der Systemschiene (1) angeordnete 
Umlenkritzel umgelenkt wird.

22.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 18 und 19, dadurch gekennzeichnet, 
dass dieses als Elektrobahnsystem ausgebildet ist, 
bei dem die Systemschiene (1) entlang einer Förder-
strecke (37) mit einem Anfangs- und Endpunkt ange-
ordnet ist und gleichzeitig ein Streckenfördersystem 
darstellt, wobei in dem unterem Führungskanal (6) 
eine Antriebskette (5), eine Zahnstange oder ein 
Zahnriemen als Ankoppelelement axial starr ange-
ordnet ist, in die das Antriebsritzel (31) als Antriebse-
lement eines Elektro-Laufwagenkopfes drehbar ein-
greift.

23.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 1 bis 20, dadurch gekennzeichnet, 
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dass dieses als Kreisfördersystem ausgebildet ist, 
bei dem die Systemschiene (1) entlang einer endlo-
sen Förderstrecke angeordnet ist, wobei im unteren 
Führungskanal (6) der Systemschiene (1) eine endlo-
se Antriebskette (5) oder einen Zahnriemen als An-
triebselement umläuft oder als Ankoppelelement axi-
al starr in der Systemschiene (1) befestigt ist.

24.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die-
ses als Staufördersystem ausgebildet ist, bei dem auf 
der Systemschiene (1) Laufwagen (38) oder Förder-
gutträger mit Laufwagenköpfen (2) mit Sperrschie-
bern (32) oder Abschaltschiebern (36) vorgesehen 
sind.

25.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 18 und 19, dadurch gekennzeichnet, 
dass dieses als Elektrohängebahnsystem ausgebil-
det ist, bei dem auf der Systemschiene (1) Laufwa-
gen (38) mit Doppelrollenköpfen (42) vorgesehen 
sind, die mindestens ein Antriebsmotormodul (41) 
und mindestens ein Stromabnehmermodul (33) auf-
weisen, wobei das Stromabnehmermodul (33) in eine 
Stromführungsschiene (35) an der Systemschiene 
(1) längs beweglich eingreift.

26.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Laufwagenköpfe (2) in der Systemschiene (1) hän-
gend und/oder stehend angeordnet sind.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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